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Schulentwicklung mit dem BIO+-Modell – 
Bewahren, Innovieren und Optimieren 
in der Balance zwischen Ansprüchen und Machbarkeiten 
mit klaren schulspezifischen Prioritäten

Wissenschaftliche Begleitung des Programms «PerspektivSchule» und Studie zur 
„Arbeit an Schulen in herausfordernder Lage in Schleswig-Holstein –
Gelingensbedingungen und Voraussetzungen für Schulentwicklung und Schulqualität“

Univ.-Prof. Dr. Stephan Gerhard Huber
Julia Schneider
Jane Pruitt
Marius Schwander

«PerspektivSchulen»– 
Programm des Landes Schleswig-Holstein
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Drei Inputs

• Schulentwicklung mit dem BIO+-Modell – 
Bewahren, Innovieren und Optimieren in der Balance 
zwischen Ansprüchen und Machbarkeiten mit klaren 
schulspezifischen Prioritäten

• Arbeit mit dem Schulberichten – 
Impulse wie Feedback 
(bzw. das Feedback der wissenschaftlichen Begleitung)
genutzt werden kann für die eigene Arbeit

• Allgemeine Befunde zur aktuellen Studie
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https://media.istockphoto.com/photos/go-ahead-and-continuously-improvement-
concept-silhouette-man-jump-on-picture-
id1295289697?k=20&m=1295289697&s=612x612&w=0&h=pUBVwxe-
KDabJzUH3_Olaczv45BZB-m5HOa_zydyd8A=
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Verantwortung ist die 
Auseinandersetzung mit 
Ansprüchen, Realitäten

und Möglichkeiten
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BIO Strategie

Was sollte Ihrer Meinung nach 
bewahrt, optimiert, innoviert und nicht mehr gemacht 
werden?
1. Bewahren
2. Optimieren (Effektivität/Effizienz)
2. Innovieren
3. Abschaffen/Weglassen (temporär, dauerhaft)

Vorgehen:
1. Brainstorming/Sammlung von Zielen nach BIO
2. Kriteriengeleitete Beurteilung: Priorisierung nach Aufwand 

und Nutzen vor dem Hintergrund der Ressourcen 
3. …
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BIO Strategie

Strategisch verantwortliches Handeln in der Balance 
von Bewahren, Optimieren, Innovieren

www.Bildungsmanagement.net/BIO-Strategie

Anwendungskontexte u.a.
für die gesamte Organisation 
für einzelne Bereiche nach dem Schulgestaltungsmodell 
für ganz konkrete Projekte 
für die Zusammenarbeit, Fachschaften, Jahrgangsteams
für einzelnen Personen
für Netzwerke
…
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Bewahren
Bewährtes 
beibehalten

Innovieren
Neues einführen

Optimieren
Vorhandenes

effektiver / effizienter
                     gestalten

Strategie: kontextuale Integration, Balance und Abfolgelogik

25

2550

…

Qualitätsmanagement

B-I-O-Strategie: Bewahren, Innovieren, Optimieren
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Bewahren
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Qualitätsmanagement

B-I-O-Strategie: Bewahren, Innovieren, Optimieren
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2070

25

2550

40

3030

Leuchtturm-
Schule

Schule in 
schwieriger Lage

Ambitionierte 
Schule

Fokus 
Nachhaltigkeit

Fokus 
Innovation

Fokus 
kontinuierl. Verbesserung

Strategie: kontextuale Integration, Balance und Abfolgelogik

Qualitätsmanagement

B-I-O-Strategie: Bewahren, Innovieren, Optimieren
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Bewahren
Bewährtes 
beibehalten

Innovieren
Neues einführen
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                     gestalten
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25

2550

…

Qualitätsmanagement

B-I-O-Strategie PLUS oder BIO-A oder BIO-S

Plus: Reduzieren/
Sistieren/Abschaffen

Aufwändiges mit wenig Nutzen
temporär befristet oder dauerhaft
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Aufgabenstellung
1. Perspektive wählen: SL, Schule als Ganzes, 

Handlungsbereich der Schulgestaltung, 
Themenfokus

2. Brainstorming BIOplus BIODiet BIO-A
3. Strategiemodus bestimmen: Nachhaltigkeit oder 

„Neu erfinden“ („Tradition“ vs. „Revolution“)
4. Prioritätensetzungen vornehmen in BIO gemäss 

Strategiemodus
5. Arbeit mit Strategieebenen
6. Maßnahmen brainstormen pro Ziel
7. Maßnahmen auswählen
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Qualität und 
Entwicklung 
von Bildung

Top Prios

3-7 Themen

Prio Bs

5-15 Themen

„ja, aber mit minimalen 
Aufwand“ „nein“

„ja, aber richtig“

Gewichtungen 
• Prioritäten erster Ordnung
• Prioritäten zweiter Ordnung
• (Prioritäten dritter Ordnung)

BIO Strategie

16

Univ.-Prof. Dr. Stephan Gerhard Huber, www.Schulentwicklung.net

Qualität und 
Entwicklung 
von Bildung

Unterrichten

Erziehen Ber
at

en

Kultur der 
Organisation

Qualitätsmanagement

Personal

Organisation

Bild
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gs
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t

Bildungssystem(e)

Aus- & Fort-/Weiterbildung und 
Unterstützungssystem

(Staatl.)
Aufsicht (Kom.)

Träger

Modell Bildungs- und Schulgestaltung
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Qualitäts-Modell (Cronbach, 1972, zit. in Ditton, 2002, ergänzt Huber)

Führung und Management
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SchulprogrammEvaluation

InitiierungInstitutionalisierung

Implementierung

Leitbildarbeit

Vision

Bestandsaufnahme

Rechenschaft-Verbesserung

vorgegebene
-eigene 
Kriterien

extern-intern

Kriteriums-
orientiertes

Audit

SWOT
Analyse

Stärken-
Schwächen-
 Sammlung

Qualitätsmanagement
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© Michael Schratz

Ökonomische Überlegungen
Aufwand-Nutzen-Verhältnis
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LEGITIMATION

MOTIVATIONKOMPETENZEN Kontext

RESSOURCEN

AKZEPTANZ

Gelingensfaktoren / Machbarkeit
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Strategie!

Strategie!

Strategie!

Um das Lernen und v.a. die 
Bildung zu fördern!
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know how
know why
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Doppeldecker:

Voneinander,
miteinander,
füreinander
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Prämissen Bildungs- und Schulgestaltung

1. Bildungsorientierte Bildungs- und Schulgestaltung
2. Gesellschaftsorientierte Bildungs- und Schulgestaltung
3. Verantwortliche Bildungs- und Schulgestaltung
4. Strategische Bildungs- und Schulgestaltung
5. Kooperative Bildungs- und Schulgestaltung
6. Mitarbeitendenorientierte Bildungs- und Schulgestaltung
7. Salutogene Bildungs- und Schulgestaltung
8. Administrative Bildungs- und Schulgestaltung
9. Sinnstiftende Bildungs- und Schulgestaltung
10. Situative Bildungs- und Schulgestaltung
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Persönlichkeit, Bildung, Verantwortung – 
13Plus (Die wilden 13)

 Impuls 1: Begründet handeln
Impuls 2: Für SuS handeln
Impuls 3: Werteorientiert handeln 
Impuls 4: Für sich handeln
Impuls 5: Personenbezogen/schulspezifisch strategisch handeln
Impuls 6: Verantwortlich handeln (heist u.a. ppp handeln):
Impuls 7: Stetig handeln
Impuls 8: Gemeinsam handeln
Impuls 9: Proaktiv handeln
Impuls 10: Unperfekt und risikofreudig handeln 
Impuls 11: An Beispielen orientiert handeln und trotzdem (mutig) 
den eigenen Weg gehen
Impuls 12: Differenziert, integriert und handeln
Impuls 13: Schatzsuche statt Fehlerfahndung
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Drei Inputs

• Schulentwicklung mit dem BIO+-Modell – 
Bewahren, Innovieren und Optimieren in der Balance 
zwischen Ansprüchen und Machbarkeiten mit klaren 
schulspezifischen Prioritäten

• Arbeit mit dem Schulberichten – 
Impulse wie Feedback 
(bzw. das Feedback der wissenschaftlichen Begleitung)
genutzt werden kann für die eigene Arbeit

• Allgemeine Befunde zur aktuellen Studie
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